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Achtstundentag.
Von Reichsarbeitsminister Dr . Brauns.

I.
Im „Reichsarbeitsblatt " erscheint demnächst ein Aufsatz

des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns über den „Achtstun¬
dentag "

, aus dem wir bereits heute folgendes veröffent¬
lichen:

Die gegenwärtige deutsche Arbeitszeitgesetzgebung ist Ge¬
genstand ausgedehnter Verhandlungen bei der letzten In¬
ternationalen Arbeitskonferenz in Genf gewesen . Gegen die
Stellungnahme der deutschen Regierung auf dieser Kon¬
ferenz sind mannigfache Angriffe erhoben worden . In der
Presse ist man sogar so weit gegangen, die Vorgänge in
Genf mit dem vermeintlichen Verhalten Deutschlands auf
der Friedenskonferenz im Haag zu vergleichen , und hat sich
nicht genug tun können, die deutsche Regierungserklärung
als taktisch ungeschickt zu brandmarken . Dieses Schicksal teilt
unser Vorgehen in Genf mit den meisten internationalen
Verhandlungen der letzten Jahre bis zu den allerletzten ?
in London. Man übersieht, daß die Haltung eines an !
Machtmitteln schwachen und in der Defensive sich befind- !
lichsn Staates allzu leicht von hüben und drüben der Un¬
geschicklichkeit geziehen wird.

Wie ist es überhaupt zu den fraglichen Erörterungen in
Genf gekommen ? Auf der Tagesordnung der Konferenz
stand die Frage des Achtstundentags nicht . Die Gegenstände >
der Tagesordnung hatten zu diesem Punkt keinerlei Bezie¬
hung . Es war lediglich damit zu rechnen , daß bei Bespre¬
chung des schriftlichen Berichts des Direktors Thomas zu
Anfang der Konferenz die Rede auch auf die Arbeitszeit
kommen würde . Direktor Thomas suchte — ich bediene mich
seiner eigenen Wo ' te — nach „Garantien für ein angemes¬
senes Gleichgewicht , Garantien , welche die Staaten unter - §
einander beanspruchen können, Garantien , die sie sich ge- !
genüber unlauterer Konkurrenz gegenseitig durch den Frie - ?
densvertrag schaffen wollten"

. Zu dem Zweck wirft er die
Frage auf:

„Aber was ist denn die Gewähr , die den Nachbarstaa¬
ten Deutschlands, seinen möglichen Konkurrenten auf
dem Weltmarkt , gegeben werden kann dafür , daß der Ar¬
beitstag in dem Augenblick , wo die Zahlungen (für Re-
parationenf ausgeführt sein werden ,pünktlichst wieder
verkürzt wird ? Welche Gewähr werden die Staaten ge¬
gen dies Dumping neuer Art haben , auf das einige Ver-
öffentlichungen schon hingewiesen haben ?"
Diese Frage beantwortet Direktor Thomas schließlich wie

folgt:
„Die Wahrheit ist, daß es für die deutsche Arbeiter¬

klasse, für die Konkurrenzstaaten Deutschlands und auch
für Deutschland selbst nur eine Garantie eines künftigen s
Gleichgewichts gibt , das i die Ratifikation und die s
Anwendung internationaler Arbeitsübereinkünfte . . . Es »
scheint unerläßlich , daß im gleichen Augenblick , wo die :
europäischen Staaten nach dem Sachverständigenbericht !
mit der Aussicht auf eine endgültige Lösung des Repara - ^
tionsproblems verhandeln , dieser besondere Gesichtspunkt f
klar herausgestellt wird . . . Vielleicht wird die Repara - ^
tionskommission noch mehr ihre Aufmerksamkeit auf die :
Arbeitsbedingungen in Verbindung mit der deutschen ?
Wirtschaft , deren Entwicklung sie verfolgt , lenken.

" !
Schon diese knappen Auszüge aus dem Jahresbericht des !

Internationalen Arbeitsamts zeigen klar , daß neben dem
unverkennbaren sozialen Interesse am Achtstundentag auch
oie Konkurrenzfrage sowohl bei Abfassung des Teils 13 des
Versailler Vertrags wie auch bei der Frage der Ratifizie¬
rung des Washingtoner Abkommens eine Rolle spielt, die
nicht übersehen werden darf.

Wir begegnen hier von neuem dem Widerspruch, der sich
uuftut zwischen der Forderung nach hohen und höchsten Re¬
parationsleistungen auf der einen und der Furcht vor deut¬
scher Konkurrenz auf der anderen Seite . Wenn diese Furcht
nun noch dazu führen soll, die Reparationskommission mit
fügend einer Kontrolle unserer Arbeitsbedingungen und
Mer Zweckbestimmung zu betrauen , so wird jeder Deutsche i
^

7 ganz gleich, welche Stellung er zum Achtstundentag ein- r
Mmmt — verstehen, daß es Pflicht der deutschen Regierung j
Dar , solchen Gedankengängen sofort entgegenzutreten . ;

Das war um so notwendiger , als die Gefahr bestand, daß i
ure mH ungeklärte Frage der Ratifizierung durch irgend !
welche Interventionen mit den Londoner Verhandlungen i
verknüpft wurde . Wir sind genötigt gewesen , davor zu war¬
ben, weil wir von einer solchen Verknüpfung eine Gefähr- ?
ung, jedenfalls eine neue Erschwerung der Londoner Ver- ,

Handlungen zum Schaden Deutschlands befürchten mußten , j
Aresen Umständen mußte die deutsche Erklärung in Genf '

Rechnung tragen , von diesen Gesichtspunktenallein kann st«
richtig gewertet werden . Sie mußte ferner dem unberechtig¬
ten Vorwurf eines deutschen sozialen Dumpings entgegen¬
treten.

j Wir waren deshalb gezwungen, vor dem Genfer Forum
nochmals die Gründe für unsere Arbeitszeitverordnung vom
Dezember 1923 darzulegen . Anscheinend hat das Ausland,
vielleicht auch ein Teil der deutschen Bevölkerung gar nicht
erfaßt oder aber wieder vergessen , in welch außerordentli¬
cher Notlage sich das deutsche Volk und das Deutsche Reich
im Spätherbst 1923 befanden . Viele sahen damals über¬
haupt keinen Ausweg mehr aus Deutschlands verzweifel¬
ter Lage. Die Genfer Regierungserklärung kennzeichnet sie
unwiderlegt wie folgt:

Durch die Ruhrbesetzung und ihre bekannten Folgen,
durch die außerordentlich hohen Frachten , durch den Zu¬
sammenbruch der Währung und schließlich durch die so-

, genannten Micumverträge , war die deutsche Wirtschaft
^ völlig zerrüttet . Die Industrie war am Erliegen . Die
: Zahl der Erwerbslosen stieg zeitweise auf 5 Millionen.

Handel und Verkehr kamen fast zum Stillstand.
Unter dem Zwange und der Wucht dieser Verhältnisse

Hat sich die deutsche Regierung nach eingehenden Beratun¬
gen zur Neuregelung der Arbeitszeit entschlossen. Diese er- i
folgte also nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit de» !
Reparationsverpflichtungen.

Maedonald im Völkerbund.
Genf, 4 . Sept . Vor Beginn der heutigen Sitzung der

Völkerbundsversammlung , worin Macdonald das Wort er¬
greift , wartete bereits eine große Menschenmenge vor dem
Versammlungsgebäude auf die Ankunft des englischen Mi¬
nisterpräsidenten . Der große Saal der Völkerbundsver¬
sammlung war bis auf den letzten Platz gefüllt ; zahlreiche
Besucher mutzten sich mit Stehplätzen begnügen.

Motta eröffnete die Sitzung um 11 .10 Uhr , indem er mit¬
teilte , daß die Debatte der Abrüstungsfrage gelte und er
dem englischen Delegierten Macdonald das Wort erteilte.
Unter minutenlangem stürmischen Beifall besteigt der eng¬
lische Ministerpräsident die Tribüne und beginnt unter fei¬
erlicher Stille und größter Aufmerksamkeit seine immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochene einstündige
Rede . Er spricht mit großer Lebhaftigkeit und manchmal
mit beschwörender und eindringlicher Stimme , an den wich¬
tigsten Stellen mit den Fäusten auf das Pult schlagend , und
mit oft hinreißendem rednerischen Schwung , der spontanes
Händeklatschen auslöst , ab und zu unmittelbar an die fran¬
zösischen Delegierten gewandt , die in gespanntester Aufmerk¬
samkeit seinen Ausführungen folgen.

Er begann seine Ausführungen , indem er der Völker¬
bundsversammlung die Versicherung abgab , daß die eng¬
lische Regierung alles tun werde, was in ihrer Macht stehe,
um den Einfluß und die Autorität des Völkerbundes zu
vermehren.

In längeren Ausführungen polemisierte Macdonald ge¬
gen den Garantiepaktsentwurf des Völkerbundes , der nicht
geeignet sei , den Frieden zu sichern. Man müsse sich dar¬
über klar sein , was Sicherheit und was Angriff bedeute.
Durch Verträge und Pakte , die sich nur auf militärische Ga¬
rantien stützten und das Regime der bewaffneten Macht
aufrecht erhielten , sei der Friede nicht zu sichern. Es würde
dadurch vielmehr immer die ständige Gefahr neuer Kriege
geschaffen . Der Friede sei nur durch ein System von Schicds-
verträgen zu sichern. Er , Macdonald , schlage daher vor,
daß eine Kommission damit betraut werde , genauere Vor¬
schläge darüber auszuarbeiten und zu prüfen , welche Kom¬
petenzen und welche Instanzen das Schiedsverfahren haben
könnte. Er wünsche , daß dabei besonders die fakulative
Klausel der Satzung des ständigen internationalen Ge¬
richtshofes über die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit
aufgebaut werde . Die englische Regierung sei bereit , sich
einem Schiedssystem , das geeignet sei . den Frieden zu er¬
halten , anzuschließen . Gleichzeitig müsse die Frage der Ent¬
waffnung gelöst werden . Wenn die Kommission mit ihrer
Arbeit fertig sei , solle eine internationale Konferenz ein-
lerufen werden , deren Voraussetzung es sein müßte , daß
sie in Europa stattfinde und daß alle Staaten an ihr teil¬
nehmen . Aus dieser Konferenz könne dann der Friede
hervorgehen . Was den Völkerbund betreffe, der das große
Verdienst haben würde , durch die Vorarbeiten dieser Kom¬
mission die wirkliche Sicherheit gefördert zu haben , so könnte
er sein Ziel nicht erreichen, wenn er nicht

^alle Staaten um¬
schließe, auch jene Staaten , die man als die bedrohenden
Staaten bezeichne. Deutschland dürfe daher nicht außerhalb

des Völkerbundes bleiben . Wir können uns nicht den Lu¬
xus erlauben , daß wir ohne Deutschland arbeiten . Keine
einzige Frage , die wir hier behandeln , kann gelöst werden
mit dem bedrohlichen leeren Sitz in der Versammlung . Ver¬
handlungen mit einem isolierten Berlin können keinen Er¬
folg haben . Die Bande , die durch die Londoner Konferenz
neu geknüpft wurden , müssen verstärkt werden durch
Deutschlands Mitarbeit am Völkerbund . Solange wir nicht
aufgehört haben , unser - Feinde als Feinde zu betrachten
und uns ihre Mitarbeit nicht sichern, ist kein Fortschritt
möglich . Auch Rußland muß herangezogen werden . Ruß¬
land hat eine wesentliche Veränderung durchgemacht . Die
Verträge , die es gegenwärtig abschließt , beweisen, daß es
rasch in die allgemeine Gesellschaft der Nationen zurückkehrt
und das; es auch bereit sein wird , den Platz in einem inter¬
nationalen System einzunehmen . Amerikas Lage ist beson¬
ders bevorzugt . Es kann sich erlauben , von den Problemen
fernzubleiben . Auch hat die Lage in Europa in den letzten
Jahren keine besondere Anziehungskraft auf die Vereinig¬
ten Staaten ausüben können. Trotzdem aber hat man die
Amerikaner stets gefunden , wenn man ihrer bedurfte . Sie
haben besonders glücklich auf die Lösung der Londons Pro¬
bleme eingewirkt . Macdonald wiederholte , daß nur ein«
allgemeine Konferenz auf Grund der Vorarbeiten der Ko« »
Mission , in der auch das Paktprojekt der amerikanische» !
Gruppe berücksichtigt werden könnte, den Boden für die Si » !
(Herstellung des Friedens und die ^ Verhinderung künftiger
Kriege vorbereiten könnte. .

Neues vom Tage.
^

Aufwertung der Lebensversicherungen.
'
/

: Berlin ^ 4 . Sept . Wie die „Voss. Ztg .
" berichtet, beschäf- j

tigte sich die Reichsregierung , nachdem sie durch Verordnung^
vom 18 . August die Aufwertung der Pfandbriefe regelte/
in der neuen Durchführungsverordnung vom 28 . August
mit der Aufwertung der Ansprüche aus Lebensversiche¬
rungsverträgen . Die dritte Steuernotverordnung besagte
nur , diese Ansprüche würden in der Weise aufgewertet , daß
das aufgewertete Vermögen der Versicherungsunterneh¬
mungen nach den näheren Bestimmungen der Reichsregie¬
rung einem Treuhänder überwiesen werde . Diese näheren
Bestimmungen liegen nunmehr in einer Verordnung vor.

Der Autoverkehr im besetzten Gebiet freigegebcn.
Paris , 4 . Sept . Wie Havas aus Düsseldorf meldet, hat

General Degoutte in der Absicht seinen Wunsch zu zeigen,
Haß die wirtschaftliche Einheit Deutschlands so frühzeitig
wie möglich wiederhergestellt wird , am 3 . September einen
Erlaß veröffentlicht , wodurch der Antomobiloerkchr voll»
Kommen freiqegebcn ist und das Eeleitscheinsqstem für Per¬
sonen , die sich aus dem unbesetzten Gebiet in das besetzte
begeben, beseitigt wird . Die Aufhebung der Zollinie zwi¬
schen dem besetzten und unbesetzten Gebiet soll angeordnet
sein , aber erst Mitternachts vom 9 . zum 10. September in
Kraft treten.

Zurückgenommene Ausweisungen.
Berlin , 4 . Sept . Die Rheinlandkommission hat die gegen

Herr Oberpräsidenten der Rheinprovinz . Fuchs, erlassene
Ausweisungsverfügung mit sofortiger Wirkung zurückgezo¬
gen . Ferner ist die Ausweisung des Regierungspräsidenten
4>er Pfalz , Mattheus , von dem Vorsitzenden der Interalli¬
ierten Rheinlandkommission, Tirard , aufgehoben worden.
Regierungspräsident Mattheus wird voraussichtlich in den
nächsten Tagen seinen Dienst in Speyer wieder aufnchmen.

Die Kämpfe in China.
Schanghai , 4 . Sept . Wie Reuter meldet, sollen bei den

Kämpfen, die heute morgen unweit Schanghai begannen,
die Tschekiang -Truppen zwei Meilen vorgedrungen sein.
Die Kiangsu -Truppen sollen sich im vollen Rückzuge befin¬
den , von den Gegnern hart bedrängt sein und erhebliche
Verluste erlitten haben.

^nacdonald und die Dawesplan -Eegner . !
London , 4 . Sept . Wegen der Behauptung , daß die Aus¬

führung des Dawesplanes einen nachteiligen Einfluß aus
die britische Industrie ausüben werde, beschloß Macdonald»
dem „Daily Herald " zufolge, eine Kommission bestehend aus '
je einem Arbeitgeber und einem Mitglied der Gewerk-
schaftsvereinigung für jeden der wichtigsten Industriezweige ^
zu ernennen , um den Einfluß feststellen zu lassen , welchen,
die Ausführung des Dawesplanes auf die britische Jndu - '
strie haben würde.



Macdonald über seine Absichten.
Eens , 4. Sept . Der englische Ministerpräsident Macdo¬

nald empfing gestern spät abends Pressevertreter aller Län¬
der zu zwanglosen Mitteilungen . Die Antworten , die er
auf die ihm gestellten Fragen erteilte , die er ausdrücklich
als allgemeine Richtilinien und nicht als „ Interviews " be-
zeichnete , waren die folgenden:

Die Frage der Sicherheit sek äußerst schwierig . Bevor
man irgend welche Verpflichtungen in dieser Frage eingehe,
müsse ganz genau festgestellt werden , was unter Sicherheit
zu verstehen sei und die Frage auf ihren wahren Umfang
im Interesse der Nufrechterhaltung des Friedens zurück¬
geführt werden. Der Völkerbund , der die größte Friedens-
Hoffnung vor allem für die kleinen Staaten sei , dürfe dabei
nicht gefährlichen Prüfungen ausgesetzt werden , denn wenn
er zusammenbräche, würde man vor einer neuen Kriegs¬
gefahr stehen . Macdonald erblickt das Wesen der Friedens¬
sicherung im Ausbau des Schiedsgerichtsverfahrens , wobei
es Sache der Juristen sei , Verfahren und Instanz festzu¬
stellen . Die Menschbeit werde sich an den Gedanken gewöh¬
nen müssen , ihre Streitfälle einem Schiedsgerichtsverfah¬
ren zu unterbreiten , das der einzige Weg für die endgültige
Sicherheit der Völker sei . Auf die Frage , ob er dabei auch
die Zwangsmaßnahmen im Auge habe , entgegnete der Mi¬
nisterpräsident , daß die englische Regierung den Völker¬
bundsvertrag unterschrieben habe und daß sie nicht gewohnt
sei . ihre Unterschrift zu verleugnen , wie er auch im weite¬
ren Verlauf die Notwendigkeit betonte , auf das strengste
den Völkerbundsvertrag zu prüfen und zu achten.

Den Sicherheitsvertrag des Völkerbundes erklärte Mac-
odnald als erledigt , m bemerkte aber , daß der amernkani-
chs eBertragsentwurf als ein guter und nützlicher Beitrag
zu der Frage zu betrachten sei. daß man sich aber nicht ohne
weiteres für den einen oder anderen Wortlaut entscheiden,
sondern alle gemeinsam sorgfältig in dem Ausschuß prüfen
müsse. Ueber seine eigenen Vorschläge verweigerte er die
Auskunft mit dem Hinweis auf seine morgige Rede, ging
aber wiederholt auf den Gedanken einer internationalen
Abrüstungskonferenz unter Beteiligung Amerikas ein . Auf
die Frage , wie er die Lage auffasse , die dadurch entstanden
ist . daß ein großer Teil Europas bereits entwaffnet sei . er¬
klärte er . daß die Entwaffnung in den Friedensverträgen
ausdrücklich im Hinblick auf die allgemeine Entwaffnung
fe^acsetzt wurde und daß England alle Bestimmungen zu
acbten und d 'mchzuführen gedenke . Ebenso sei die lleber-
wcisung der Militärkontrolle an den Völkerbund im Ver¬
sailler Vertrag festgelegt. Nach seiner Ansicht über den
Beitritt Deutschlands zum Völkerbund befragt , erklärte der
Erstminister , er hoffe auf den Betritt Deutschlands wie
auch auf den Beitritt Rußlands . Die Ausführungen Mac¬
donalds trugen durchweg eine stark „pazifistische" Note.
„In den nächsten Tagen .

" so sagte er an einer Stelle , „müs¬
sen wir unentwegt für den Frieden arbeiten .

" Gleichzeitig
aber riefen seine Darlegungen noch stärker als die Herriots
den Eindruck hervor , daß in Genf die Frage noch mitten
in der Entwicklung steckt und daß Macdonald noch mit lan¬
gen Sachverständiaen- und Ausschußarbeiten rechnet , bis,
wie er sich ausdrückte, der gute Wille zum Ziele führe.

Aus Stad ! und Land.
Altensteig , 5 . September 1924.

Derbandsversammlung des Gemeindeverbands Elektri-
LsLzitätswerk Teinach-Station.
i s Am Samstag , den 30 . August ds . Js . fand im „ Bad.
Hof " in Calw , die Verbandsversammlung des Gemeinde¬
verbands Elektrizitätswerk Teinach-Station unter dem Vor¬
sitz von Stadtschultheiß Müller, Neubulach statt . Der Vor¬
sitzende begrüßte die zahlreich erschienenen Vertreter der

WüL es - frucht. W
Dorthin — will ichs ; undAch traue
Mir fortan und meinem Griff.
Offen liegt das Meer , ins Blaue
Treibt mein Genueser Schiff.
Alles '

glänzt mir neu und '' neuer.
Mittag schüft auf Raum und Zeit : —
Nur dein Auge — ungeheuer
Blickt mich

's an, Unendlichkeit.
Friedrich Nietzsche.

MM MIL UW Ss lW Herzcu?
Von Erich Eben st ein.

2 . (Nachdruck verboten .)
Sie wußte es nicht . Vor einem halben Jahr hatte si<

auf Befehl des Erbprinzen die ihr bis dahin durchaus sym¬
pathische Hofdame Plötzlich kaltgestellt. Wenige Wochen später
forderte der Erbprinz, daß die Lampelius ohne Angabe vor
Gründen beurlaubt werde, was selbstverständlich die Bitte
um Entlassung zur Folge hatte. „Die Entlassung

'
ist sofort

zu gewähren, " entschied der Erbprinz . Als seine Gemahlin
lhn fragte, was ihre Hofdame denn cigentlicb verbrochen
habe, antwortete er in der ihm eigenen gereizten Weisel
,Araurig genug, daß du es nicht selbst bemerktest, mein«
Liebe! Sie hat Egon den Kopf verdreht und ist ehrgeizig
genug , um es auf eine Heirat anzulegen ! Wie — davon
hattest du wirklich keine Ahnung? .Nun , da sieht man eS
wieder einmal . . . Gott mag wissen, wo deine Gedanken
eigentlich immer herumspazieren . . ' Jedenfalls nicht auf dem
Aden der Wirklichkeit wie die anderer Leute ?" - -

Dazu hatte die Erbprinzessin geschwiegen .
' Sie schwiec

immer , wenn er persönliche Ausfälle machte. Und ihre Ge¬
danken ? . . Nein,. die ^waren wirklich nicht bei Hosklatschereien,

s Vcrbcmdsgemeinden, die Vertreter der Oberämter Nagold,
! Leonberg und Freudenstadt , sowie die anwesenden Groß-
s abnehmer . In einleitenden Worten wies er auf den Ernst'

der wirtschaftlichenLage hin und betonte, daß nunmehr , nach
: Unterzeichnung des Londoner Abkommens, alle Kräfte ein-
^ zusetzen seien , um aus der gegenwärtigen Krisis herauszu-
^ kommen . Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten,
s Der Geschäftsbericht, sowie die von Oberingenieur
i Munk vorgetragencn technischen Einzelheiten veranlaßten
s keine Erörterung. Die Goldmarkbilanz auf 31 . März 1924
' ergibt an Vermögen G . Mk . 1219 548,65 : an Schulden ein-
t schließlich G . Mk. 530 000 Ernenernngsfonos und G .Mk.
l 50 000 Unterstütznngssonds, G . Mk. 1 208 361,19 sodaß ein
; Gewinn von G . Mk . 11 187,46 zu verzeichnen ist, welcher
j auf neue Rechnung vorgetragen wird . Nach Erläuterung

der einzelnen Posten wird die Bilanz einstimmig genehmigt.
Die Aufwert nn gsfrage brachte eine längere Er¬

örterung . Der Verwaltungsrat hatte sich mit diesem Gegen-
s stand schon wiederholt befaßt und stellt an die Verbands¬

versammlung einstimmig den Antrag , die noch bestehenden
und die ab 1 . Januar 1923 zurückbezahlten Schulden m it
50 Prozent des am 5 . Tage nach dem Einzahlungstag
bestehenden Goldkurses aufzuwerten, ohne jedoch eine
rechtliche Verpflichtung hiefür einzugehen ; Rückzahlung soll
nicht vor 1 . Januar 1932 erfolgen, der Zinsfuß beträgt
5 Prsz . ab 1 - Juli 1924. Bei den Kreditinstituten soll
bis auf weiteres der gesetzliche Standpunkt maßgebend sein.
Nach kurzer Debatte werden die Anträge des Verwaltungs¬
rats mit großer Stimmenmehrheit angenommen.

Der Beitritt der Gemeinden Teinach und Unter-
reichenbach wird nach kurzer Erörterung einstimmig ge-

! nehmiqt.
i An Stelle des ausgeschiedenenSchultheißen Rauser wird

Schultheiß Braun -Mhengstett zum stellvertretenden Ver¬
bandsvorsitzenden gewählt.

Vorbehältlich der Zustimmung der Verbandsversammlung
bat der Verwaltunasrat den Beitritt zur Württ.
Landes s ammel s chie n en - A. G . erklärt und einen
Stromlieferungsvertrag mit dieser abgeschlossen . Hiezu führt
der Vorsitzende aus , daß am 25 . Juli 1923 in Stuttgart
die Württ . Landessaminelschienen-A .G . gegründet und der

i Gemeindeverband Teinach dieser beigetreten sei. Das Aktien-
j kapital dieser A . G . sei in der letzten Generalversammlung
? vom 19 . Juli ds . Js . ans G . Mk . 1 000 000 festgesetzt wor-
» den , woran es den Gemeindeverband 5 Prozent mit G . Mk.
: 50 000 treffe, welcher Betrag in Monatsraten zu bezahlen
s sei. Der Stromlieferunasvertrag sehe eine Lieferung bis
s zu 2 000 KVA . vor . Oberinaenieur Munk bemerkt, daß
! bei Fertigstellung des Anschlusses an diese Landessammel-
! schiene die Gasmaschinenanlane stillgelegt werden könne und
> dadurch die in den nächsten Jabren notwendig werdende
^ Erneuerung dieser Anlage binfällig werde. Der an die
r Landessammelschienen- A .G . zu bezablendeStrompreiskomme
s dem Preis für Selbsterzeugung gleich, lodaß für den Ver-
« band irgend ein Nachteil nicht entstehe , dagegen würde dem
- Werk dadurch ein Vorteil erwachsen , daß dis Sammelschiene
j als Ringleituna gebaut werde, sodaß im Falle eines Ver-
> sagens der einen Leitung von der anderen Leitung Strom
i zuaeführt werden könne . Das sei bei der Gasmaschinen-
- anlage nicht der Fall , denn wenn diese aus irgend einem
! Grund versage, so sei kein Ersatz vorhanden . Hieraufwird
z der Beitritt zur Württ . Landessammelschienen - A . G . mit
j einem Aktienanteil von G .Mk . 50 000 einstimmiggenehmigt
! und der Stromlieferungsvertrag gebilligt.
r Die neue Bessldungssatznung wird genehmigt,
r Zu derFragederUmb i ld un g desGemeindever-
s bands in einen Bezirkverband führte der Vor-
l sitzende aus, daß sich dasMinist. d . In . schonlänger'mit diesem

Gedanken beschäftigte und daß sich der Verwaltunasrat

> Die gehörten immerund ausschließlich nur ihrem armenkleiner
Knaben , dessen zarte Gesundhell ihr beständig Sorgen machte.

Aber davon wußte Joachim Friedrich nichts . . ,
Lore Lampelius saß immer noch mit tiefgesenktem Kopf«

da, als ginge sie die ganze Feierlichkeit nichts au . Ein ein¬
ziges Mal während der Zeremonie hatte sie aufgeblickt. Hall
unbewußt , halb magnetisch angezogen durch den Blick einet
andern Augenpaares, das sich auf sie richtete, gerade währent
der Hofprediger von der Wundermacht selbstlos treuer Lieb«
sprach.

Das Augenpaar gehörte dem Adjutanten Prinz Egons,
Rittmeister v. Breda. Sekundenlang tauchten die Blicke bei¬
der ineinander, dann senkten sich Lore Lampelius' Wim¬
pern rasch, wie erschrocken, während ein feiner Rosenhaust
ihre Wangen überzog.

Hinter ihr stand ihre Mutter , die Frau verwitwet«
Generalleutnant, und runzelte ärgerlich die Stirn . Was sie!
diesem Breda nur ein, Lore so anzustarren ! Wenn es jemaill
bemerkte . . . und überhaupt . . . sie fixierte ihn streng;
beinahe drohend.

Mer der junge Offizier bemerkte es offenbar gar nicht
Sein blonder Siegfriedskopf war wieder dem Altar zuge¬
wandt, und die sonnigen Braunaugen ruhten in ungewohn¬
tem Ernst auf dem jungen Fürstenpaar.

Die Musik am Chor verstummte , die Zeremonie wai
vorüber . Ein diskretes Rascheln seidener Schleppen, - leisez
Flüstern da und dort , wo die Kavaliere ihren Damen der
Arm boten . Der Hochzellszug schickte sich an , die Kapcll-
zu verlassen, um nach dem herzoglichen Schloß Rottegg zr
fahren , wo vor der Abreise des jungen Paares noch .dal
Diner eingenommen werden sollte. -

Prinzessin Magelone warf, als sie ihre Hand' auf der
dargebotenen Arm des Gatten legt, einen strahlenden Blll
nach links , wo ihre Eltern und ihr Onkel, Graf Zandern
mit seinen Töchtern Clo und Tinti standen . Alle nick ' en ihi
ireundlllh zu . Magelone wußte : die fühlten ihr Glück mi>
ihr ! . . . .

auch schon mit dieser Sache befaßt habe . Das Ministerium
gehe davon aus , daß der Gemeindeverband infolge seiner
Entwicklung weit über die Grenzen eines solchen hinaus-
gewachsen sei und es in seinem eigenen Interesse liege,
nunmehr die Rcchlsform eines Bezirksverbands auzuneh-men. Die Verwaltung würde dadurch entschieden verein¬
facht und vor allem beweglicher werden, namentlich wür¬
den die großen Versammlungen wegfallen, die doch eigent¬
lich nicht immer ihren Zweck erfüllen würden . Kassier

, Schmidt bemerkt, daß die Angelegenheit noch in keiner
- Weise spruchreif sei und daß man deshalb ruhig zuwarten

könne , bis das Ministerium wieder an den Verband he¬rantrete. Die Versammlung wünscht jedoch eine eingehende
Aussprache, die erfolgt und bei welcher die verschiedenen
Redner einen ablehnenden Standpunkt einnehinen. IM
großer Mehrheit wird sodann der eingebrachte Antrag, die
Umwandlung in einen Bezirks» erb and abzulehnen, ange¬nommen, der Gegenantrag , den Beschluß dahin zu präzi¬
sieren , daß in der Verbandsvcrsammluug keine Stimmung
für einen Bezirksverband vorhanden sei , bleibt in der
Minderheit. Es bleibt also beim ablehnenden Beschluß.Der Umbau des Talmühlewehrs mit einem
Kostenaufwand von 70 000 G . - M . wird genehmigt und soll
mit den Bauarbeiten im Frühjahr 1925 begonnen werden.

Weitere Anträge auf progressive Festsetzung der land¬
wirtschaftlichen Kraftpauschale, Feststellung der Morgenzahl
nach der tatsächlichen Meßeinheit , Einräumung eines Ra¬
battes für Gewerbetreibende werden dem Verwaltungsrat
zur Weiterbehandlung überwiesen. Nach Beantwortung
verschiedener weiterer Anfragen schloß der Vorsitzende die
ruhig verlaufene Versammlung.

* Die Fahrplankonferenz in Zürich und die Nagold¬
bahn . Die Handelskammer Konstanz berichtet in der Boden¬
seezeitung vom 30 . 8 . 24.

In Zürich fand am 28 . August auf Veranlassung der
Handelskammer München und der schweizerischen Berkehrs¬
zentrale Zürich eine Versammlung von Verkehrsinteressen¬
ten statt, welche die Erzielung besserer Schnell¬
zugs verbind ungen zum Gegenstand hatte. Es waren
hiezu Vertreter der schweizerischen Bundesbahnen , der schweiz.
Zollbehörden sowie der deutschen und schweizerischen Handels¬
kammern erschienen . U . a . wurde dort ausgeführt:

„Bessere Zugsverbindungen wären ferner von Konstanz
aus über die Nagold bahn in der Nord -Süd -Richtung
und umgekehrt zu schaffen . Die Entfernung Konstanz-
Pforzheim auf diesen : Weg beträgt 212 Klm . , während sie
über die Schwarzwaldbahn 283 Kilometer ausmacht . Es
ließe sich somit eine Wegersparnis von 71 Kilometer erzielen.
Für eine Reise von Schaffhausen nach Pforzheim beträgt
diese Ersparnis 123 Kilometer . Durch Führung geeigneter
Züge wären nicht nur Kosten- , sondern erhebliche Zeitgewinne
zu erlangen . Wenn beispielsweise an den 4 .25 früh in Frank¬
furt abgehenden Zug, der in Mühlacker 7 . 37 eintrifft , un¬
mittelbar ein Anschlußzug über Pforzheim nach Eutingen
geführt würde , so könnte dort der Anschluß an den D-Zug
Berlin—Mailand erreicht werden, was für die nach Kon¬
stanz fahrenden Reisenden einen Zeitgewinn von zwei Stun¬
den bedeuten würde .

"
Es ist höchste Zeit, daß man die stiefmütterlicheBehand-

lung der Nagoldtalbahn aufgibt und bei ihr auch den Eil¬
und Schnellzugsverkehr einsührt, wie er von den
Handelskammern Calw und Pforzheim , sowie von den be¬
teiligten Städten schon längst angestrebt wird.

— Marsbeobakbtung . Bei klarem Himmel ist ' chk
jeden Abend der Planet Mars zu. sehen . Er geht um
Z>8 Uhr auf und um 5 Uhr früh unter . Seine gröüte
Höhe erreicht er um Mitternacht , Mo er 24 Grad,
das ist etwa ein Viertel der Höhe bis zum Scheitel¬
punkt , über dem Horizont im Süden steht.

Aber wie unbeschreiblich groß und süß dieses Glück war;
konnten sie doch nicht wissen!

Magelone dachte zurück an jenen herrlichen Frühlings¬
tag vor zwei Monaten, wo sie im Park von Heidhausen den
Dorfkindern ein kleines Fest gegeben und eben so rech!
närrisch — selbst noch ein halbes Kind trotz ihrer 19 Jahr«
— mit den Kindern herumgetollt hatte. Clo und Tinti waren
auch mit dabei gewesen. Und Miß Gwendoline , Magelones
Gesellschafterin, hatte sich eben bemüht , ihrer „unstandes¬
gemäßen" Fröhlichkeit einen Dämpfer aufzusetzen , als Bert-
lew, der Haushofmeister , erschien und sie zu den Eltern be¬
schiel». Besuch sei gekommen. Fürst Egon von Rotihaufen-
Sollenstein aus Deutschland . Die Herren seien im großen
Salon , aber Ihre Durchlaucht , die Frau Prinzessin , erwart«
Prinzessin Magelone in ihrem Boudoir..

Egon von Rotthausen? Magelone wechselte einen Bliä
mit den Cousinen , dann brachen alle drei in verschmitztes
Gekicher aus^ O

„Paß auf, jetzt wird 's ernst !"' flüsterte ihr Clo zu,
Wer Magelone lachte : „I wo ! Das bildet ihr euch überhaupt
nur ein !"

„Nein! Wir haben es doch selbst gehört wie es Tante Ed¬
da zu Papa ^ agte, daß . er dein Zukünftiger sei !" behackter
beide MädchRi . O-'

Die Engländerin drängte., „Gehen Sie , Durchlaucht.
Die Frau Prinzessin ist nicht gewohnt zu warten !"

Da stürzte Magelone, hochrot vor Erregung, und ver¬
wirrt davon - I

Damals liebte sie ihn noch
"

nicht, wußte ' gar nicht, was
Lieb« sei . - Zweimal erst hatte sie ihn gesprochen ; es kam
ihr unmöglich , ja lächerlich, vor, , daß er . dMiuf, . hin um sn
werben sollte. ' ' . ^ O

Und dann war es doch so ! In ruhigen , kurzen Wörter
teilte ihre . Mutter es ihr mit . Zugleich auch, daß es längs
zwischen beiden Familien verabredet gewesen und die Alter»
nun bereits^ ih^eZLinwMguW ^Legeben hatten.

(Fortsetzung folgt .)



Sirmnersfeld. Am 31 . August fand in unserem Orts
ein Deutscher Tag statt , verbunden mit einer Gedenkfeier
der Schlacht von Tannenberg , veranstaltet von den Orts¬
gruppen der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei
Nagold, Simmersseld und Altensteig. Im Laufe des
Samstag und in der Nacht zum Sonntag trafen die ein¬
zelnen Ortsgruppen mit der Bahn, in Lastautos und zu
Fuß in Simmersseld ein . Hier hatte Schultheiß Metzger
in der rührigsten Weise für gute Quartiere gesorgt und
auch sonst für das leibliche Wohl der Festteilnehmer aufs
beste Sorge getragen . Der Sonntagmorgen schickte gewal¬
tige Regenfluten herab , sodaß der geplante Feldgottesdienst
in der Ortskirche stattfinden mußte . Die Fahnengruppen
nahm" zu beiden Seiten des Altars Ausstellung, ein far¬
benprächtiges Bild ! Nach dem Eingaugsliede „ Wir treten
zum Beten" hielt der Ortsgeistliche, Pfarrer Schmidt , eine
M Herzen kommende und zu Herzen gehende Predigt.
Gebet und Segen schloß die erhebende Feier und mächtig
klang es durch den Raum „ Herr mach uns frei ! " Unter
den Klängen des Präsentiermarsches erfolgte sodann der
Aufmarsch der Fahnen und im strammen Zuge ging es
hinaus zum Festplatz. Von der mit Eichenlaub und den
alten, lieben Farben schwarz - weiß-rot geschmückten Redner¬
bühne sprach dann der Ortsgruppenleiter von Simmersseld,
Schultheiß Metzger, warm empfundene Worte zur Be¬
grüßung . Nach mehreren Musikstücken ergriff der stell¬
vertretende Bezirksführer der N . S .D . A . P ., Neallehrer
Kettmann, das Wort zu seiner Festrede über das Thema:
,Tas deutsche Wunder von 1914 und die Gegenwart " .
Er schloß mit der Aufforderung : „Arbeiten und Hoffen" ;
dann dürfen wir das Wunder von 1914 dereinst wieder¬
erleben . Möge dann die große Zeit uns große Männer
und ein großes Volk bescheren ! Anschließend fand auf
dem Kirchplatz Platzmusik statt. Nachmittags traten die
Teilnehmer zu einem Festzug durch das Dorf an, der
mit einem Vorbeimarsch vor dem stellv . Bezirksführer am
Kriegerdenkmal endigte. Hier fand eine stimmungsvolle
Gedächtnisfeier für die Gefallenen statt. Nach einem Mu¬
sikvortrag der Altensteiger Kapelle sprach Herr Rath aus
Calw einen Prolog, an den sich die Gedächtnisrede durch
Reallehrer Kettmann anschloß. Den Gefallenen widmete
man entblößten Hauptes einige Augenblicke stillen Ge¬
denkens, die Fahnen senkten sich zu Ehren der toten Helden,
gedämpft erklang das gemeinsame Lied vom guten Kame¬
raden . Dann folgten die Schlußansprachen durch Schult¬
heiß Metzger und Reallehrer Kettmann , der seine Rede
ausklingen ließ in einem dreifachen Heilruf aus die Führer
der völkischen Bewegung , Hitler und Ludendorff . Mit Ab¬
singen des Deutschlandliedes fand die Feier ihr Ende.
Unter frohen Liedern trat man dann den Heimweg an, in
dem Gedanken, wieder erhebende, deutsche Stunden im
Kreise gleichgesinnter, treuer Volksgenossenerlebt zu haben,
getragen von dem festen Willen : „Deutschland, Deutsch-
lmd über alles und im Unglück nun erst recht ! "

Stuttgart , 4 . Seht . (Von der Reichswehr .) Ter
Befehlshaber im Wehrkreis V, Generalleutnant R e in-
hrrdt, befindet sich vom 2 .— 10. September zu Be¬
sichtigungen auf dem Truppenübungsplatz Münsingew
Md begibt sich anschließend zu den Herbstübungen
der 5 . Division , von denen er am 20. Scpt . nach
Stuttgart zurückkebrt

Fettgehaltsbezeichnung der Käse in
Württemberg. Im Sitzungssaale der Landwirt --
schaftskammer fand aus Einladung des Milchwirtschaft --
lichen Landesverbandes Württemberg eine Versamm¬
lung behördlicher Vertreter und der Vertreter Milch-
wirtschaftlicher Vereinigungen statt , um endgültig zu
der Frage der zwangsweisen Fettgehaltsbezeichnung
der Käse Stellung zu nehmen . Nach eingehender Aus¬
sprache kamen sämtliche Vertreter der Milchwirtschaft¬
lichen Vereinigung zu der Anschauung , daß für All¬
gäuer Weichkäse eine Mustermarke mit 20 Prozent
Fettgehalt geschaffen werden müsse.

Aalen, 4 . Sept . (Schwere Unfälle bei der Arbeit .)
Vor drei Wochen erlitt der 18jährige, in Neukochen
beschäftigte Johann Weidenbacher bei der Arbeit eine
Rißwunde, die zuerst ungefährlich erschien. Jetzt trat
aber Wundstarrkrampf ein , der zum Tode des jungen,
fleißigen Arbeiters führte . — In der Reparaturwerk-
stättc wurde der ledige Alfons Widmann von einer
Maschine erfaßt und mehrmals herumgeschleudert , so
daß er ziemlich schwer Verletzungen am ganzen Kör¬
per erlitt.

Weingarten, 4 . Sept . (Besuch.) Der österreichi¬
sche Bundeskanzler Dr . Seipel stattete unserer Stadt
einen Besuch ab, besichtigte den Dom und wohnte einer
Lrgeldorführung bei.

Waldsee , 4 . Sept . (Leichenfund .) Nachdem nachts
dw Bewohner am Seesteeg verdächtige Geräusche am
wer des Sees vernommen hatten , fanden sie morgenseme weibliche Leiche im Wasser, nahe am Ufer schwim-

Im Perlaus .des Vormittags , fand man suf der
-bleiche einen Hut , einen Schirm und einen Mantel,
äse, wie sich herausstellte, der Ertrunkenen gehörten.^ handelt sich um ein 19 Jahre altes Mädchen^ Fsnh . ,

F^ richshafen , 4. Sept . (Frau Wendelgard.) In°er letzten Sitzung des Gemeinderats wurde bekannt
daß das Heimatspiel „Frau Wendelgard" ein

MrirpenstellendeS ErgebrÄi auch nach der sinanziel-M Seite halbe. Den Einnahmen von 27 400 Mk.iMw 28—29 OSO Mk . al» Ausgaben gegenüber, wo- '
d»r vorhandene Material frei bleibt.

Kleine Nachrichten an» dem Lande.
Lloeitemnsl brannte es in Maulbronn in

es dort Said -Zigarette »fabrik. Der Tachstock ist durchFeuer

lichZk
! eine gröbere

Meine Nachrichten aus ave« Wett.' Born Amerikaluftschiff. Wie aus Friedrichsha-f e n berichtet wird , rechnet man darmit , daß der erstegrößere Ueberlandflug des L . Z . 126 am Samstag
s erfolgen wird . Das Auswschseln der Bolzen an deirMotoren ist beendet . Die Fahrt wird auch vom Wet¬ter abhängen.

Rückkehr des ersten deutschen Missionars nach Indien.
- Als erster deutscher Missionar , der nach dem Weltkrieg
- auf das Arbeitsfeld in Ostindien zurückkehrt, schiffte
- sich der Württemberger Paul Sengle aus Sulz a . N.
^ mit seiner aus Korntal stammenden Frau in Begleitungdes jungen Schweizer Theologen Streckeisen nach feier¬

licher Verabschiedung im Basler Missionshaus in Vene¬
dig ein , um der vor 85 Jahren durch den bekannten
schwäbischen Gelehrten Dr . Gundsrt gegründeten in¬
dischen Eingeborenen-Kirche in Malabar aus ihrendringenden Wunsch als Berater zu dienen.

Neue Eisenbahnlinie in Bc hwn . Am Mittwoch wur¬de die Eisenbahnlinie von Tölz nach Lengries er¬
öffnet, die in der Hauptsache durch das Walchensee¬werk veranlaßt ist, für das aus der Isar oberhalbLengries bedeutende Wasssrmassen abgeleitet werden,
so daß der bisherige Triftbetrieb eine große Beein¬
trächtigung erfährt . Die Bahn hat in erster Linieden Zweck, die bisher getrifteten Holzmengen zu beför¬dern.

Familicnvrama . In München hat sich ein Fa-milivndrama in der Klenkestraße abgespielt . Gegen2 Uhr nachts hörten Hausbewohner plötzlich Schüssefallen . Am Morgen fand man in der Wohnung des
Polstermöbelgeschäftsinhabers Vogt diesen und seinelOiährige Tochter mit Kopfschußverletzungen bewußtlosauf . In einer anschließenden Kammer lag der lljäh-rige Sohn auf einem Diwan ebenfalls mit einem Kopf¬
schuß . Die Ehefrau kniete tot vor diesem Knaben, denRevolver noch in der Hand , während der 16jährigeSohn neben der Mutter lag . Auch er hatte einenRevolver in der Hand. Man nimmt an , baß die Frau,die sich wegen Familienstreitigkeiten scheiden lassenwollte, zuerst auf ihren schlafenden Ehemann geschossenhat , während der ältere Sohn mit ihrem Einverständnisdie Mutter , die Geschwister und sich selbst tötete oder
hat töten wollen. Der Mann starb im Kran¬
kenhaus , während das Mädchen noch in Lebensgefahrschwebt.

Milde Strafe . Vor dem Amtsgericht Jüterborgwurden der Unteroffizier Krause wegen Ungehorsamsin Tateinheit mit unvorsichtiger Behandlung von Mu¬nition , wodurch , wie damals berichtet , der Tod zweier
Menschen - herbeigeführt wurde , zu 1 Jahr Gefängnis,Degradation und Dienstentlassung verurteilt.

Armränber. Zwischen Rummenohl und Dah-lernbrück wurde der letzte Wagen des von Haagenkommenden Güterzuges beraubt , der die Paketdost ent¬hielt.
Handel und Verkehr»

Amtliche Berliner Dcoiienknrse vom Donnerstag , den 1 . September.
Die Kurte verstehen sich in Billionen Pavtermark.

3 . Geld 3 . Brief 4 . Geld 4. Brief
Amsterdam 100 Gulden 162,64 162,86 161,59 162,41
Buenos Aires 1 Pesetas 1,445 1,485 1 .445 1 .485
Brüssel 166 Franken 21 .45 21 .55 26 .9.8 21,65
Chrütianta 166 Kronen 87 .71 87,99 87 .66 57,94
Kopenhagen 166 Kronen 68 .83 69 .17 69,43 69 .77
Italien 166 Lire 18,89 18 .69 18 .45 18,55
London 1 P ' vvd Sterling 18 .81 18.96 18,73 18,82
Ncnvork 1 Dollar 4.19 4,21 4 .19 4 .21
Parts 166 Franken 22 .69 22 .81 22,36 22,87
Schweiz 166 Franken 78 .98 79 .36 78 .95 79.35
Svanien 166 Pesetas 88 .36 58,64 58 .11 58.39
Wien 166 666 Kronen 8 .915 8,938 8,91 5 .93
Prag 166 Kronen 12.575 12,635 12,57 12,63

^ ^ bolfftändig zerstört worden. Außerdem ver-
Tabak. Die Fabrik ist der- :

Ebnat, O« . « ereshetm, wurde schon wieder
Selegt . Um Isst» Uhr morgens brannte die !

des Söldner» Nikolaus Gentner . j
KL^ b/rsbach, O4k . Saulgau ist das teils dem ?
der Johann Baptist Allgaier und teils , z

gehörige zusammengebaute IV»- und Sv
Wohn - und Oekomrmiegebäude abgebrannt.

Aufhebung der Umsatzstenerfreibeit für ausländisches Mehl . Noch
ehe die zurzeit beim Reichstag liegenden Anträge gnf Erhöhung der
Einfuhrzölle auf landwirtschaftliche Produkte uud im gewissem Zu¬
sammenhang damit auf Ermässtgung der Umsatzsteuer angenommen
sind. Hai sich der Ncichsfinanzminlsier veranlagt gesehen, in einem
anderen Vnnkre dem Drängen der Landwirtschaft , vor allem aber
hier der inländischen Müller nachzuaeben . Dnrch Bekanntmachung
vom 11 . August 1924 werden in der Freiliste 1 a der Ausführ .-Resi.
des Nmsatzsieucraesetzes die MüllereierzengnMe (Roagenmehl , Wei¬
zenmehl . Reismehl . Maismehl ) gestrichen. Diese Produkte waren
bisher beim Umsatz ans dem Ausland in das Inland , d . h . bei der
Einsuhr . unter gewissen Voraussetzungen umsatzsteuerfrei , während
das Mehl , das von der inländischen Mühle bezogen wurde , sofort der
Umsatzsteuer unterlag . Diese Benachteiligung der inländischen Mül¬
ler ist nunmehr beseitigt , das ausländische Mehl ist damit dem in¬
ländischen bezüglich der Umsatzsteuervflicht gleichgestellt, und damit
ist auch indirekt der Landwirtschaft ein Dienst erwiesen.

Grosshandelsinder . Die aut den Stichtag des 2 . Sevtemlier berech¬
nete Grohbandclsindcrziffer des Stat . Reichsamis hob sich gcacn-
tiber dem Stande vom 26. August (126,9 ) um 0,6 auf 12l, 6 . Von
den Hauptgrupven stiegen in der gleichen Zeit Lebensmittel von 111,5
au ? 112,1 oder um 6 .5 Prozent , davon die Gruppe Getreide und Kar¬
toffeln von 89,1 auf 166 .8 oder um 1 .4 Pro »., ferner Industrieftoffe
von 138 ans 189,2 oder um 6,6 Proz . Kohle und Eilen sind mit 129 .8
unverändert . Inlandswaren zogen von 118 .6 auf 114,3 ober um 6 .S
Proz . an : Einfuhrwaren von 187 .4 ans 188 oder um 6,4 Proz . För¬
den Durchschnitt des August ergibt stck eine Steigerung der Gross»
Handelsinderziffer von 116 .6 im Durchschnitt des Juli auf 186,4 oder
um 4,7 Proz . Bon den Hauvigruvven stiegen in der gleichen Zeit
Lebensmittel von 162 .2 auf 116,9 oder um 8,8 Proz ., Inlandsware»
von 166,4 ans 118 .6 oder nm 6,2 Proz . . während Jndnstriestoffe von
189,1 aus 188,2 oder um 6 .6 Proz . und Einfuhrwaren von 158,3 auf
157,4 oder um 66, Proz . nachgaben.

Leipziger Messe. Der Verkehr auf der Messe am Mittwoch ent¬
sprach dem Vortage . Trotz der Geldknappheit und der Kreditschwie-
riakeit ist infolge dringenden Warenbedarfs in vielen Zweigen et» !
nicht unbefriedigendes Messgeschäft »zu verzeichnen. Sv werbe « na - i
mentlich auf der Tertilmesse greifbare Bestände in Kleider und,Wäschekoufektion für den Winterbedarf bei entgegenkommender Krs4
dttveni «»» «, gerne gekauft , ebenso auch Baumwollstapelwaren . I»
Svielwarrn fetzten sich die Nachkäufe kür das Weihnachtsgeschäft fort.

Berlin « Börse . 4. Sevt . Das Interesse der Börse am Aktiengc.
schüft hat auffallend rc>!» nachgelassen. Die Börse wendet stck er¬
neut dem inländischen Anleihemarkt zu. Da -S Nnlethegeschaft stand
heute im Zeichen einer ausserordentlich stürvmchen Hausse. Der Markt
bot ein « kld. wie man es an der Börse fett den Zetten der Jutta - i
ttonSbanssd nicht mehr beoSachtet bat . Die hauptsächlich von der Sve-
knlation bevorzugten Paniere erreichten Neborbkurse . In der ersten
halben Stunde wurden gebandelt : Kriegsanleihe mit 1293 , ZmangS-
anleibe mtt 244 . Schntzacdtcte mit 16, SpLrm. Preutz . Kon,als und
28er .» -Schätze mit 1666.

Frankfurter Vörk--. 4. Sept . Die Abwanderung an » dem Aktten-i
markt , » den Anleihemarkt , die stck beute kortfttzte. bewirkte erneut
ein starke« Abbröckeln der Kurse für Iudustrtewerte . Dagegen wandte
«ich die Btzrfensvcknlaüon wieder dem Ankrillemarkt zu . wo dag leb-
hatte KurStretveu ein« Berstärkuua erfuhr . Die Hälfte de» gesamten
BSrsenLefucher beteiligte NH an dem Anleihegefchäst,

Stuttgarter Börse . 4 . Sevt . Am Donnerstag trat eine leichte Ab¬
schwäch«« » ein . Der Aktienmarkt bleibt bet dem reaen Interesse kür
den Mar « der Anleihen noch Immer etwas vernachlässigt . — Jm-
Freiverkehr zetgte di« Börse et« „ «einheitliches Bild.

« milich« Berliner Prodnktennotiernnacn vom 4. Sept . Weizen
märk . 216- 218 . lehr fest : Roggen märk . 174—179 . sehr fest, westvr,
186: Sommergerste , märk. 268- 238 . fest.- . FntiLIserS?488^ M :„ Haber,

märk . 163—172 . sehr fcss : Weizenmebl 36 .vss—3V.86 . sehr fest : Roggen«mehl 24 .78—27,78 . sehr fest : Weizcnkleie 18 . fest : Roggenkleie 12, fest:Raps 328- 846 . fest : Leinsaat 418- 425 , fest.
L. C. Landcsvrodnkienb 'ärsc Sinttaart . 4. Sevt . Es notierten N>6

Kilog Weizen 22—28,8 : Sommergerste 26 .8—24 : Roggen 18—298 : .Ha¬
ber '

18- 178 : Weizenmebl 36 .8—87 .8 : Brotmebl 81 .5- 82 .5 : Kleie 11,sbis 12 : Wiescnhen 5- 8.4 : Kleeheu 6- 6,4 : Stroh 3,75—4.8
Produktenbörse Mannheim , 4 . Sevt . Es notierte « 166 Kilo babn-frei Mannheim : Weizen 23- 24 .56 : Roggen 19,28—26 .25 : Gerste 24,86bis 28 .28 : Mais 19,75- 26 : Weizenmehl Spez . 6 36 : Roggenmehl 28,8.Tendenz fest.
Stuttgart , 4 . Sevt . An der Industrie - und Handelsbörs«stnb die Preise wieder ein wenig znrssckgegangen. Es notierten vo«

Baumwollgarnen : englische Drossel, Warv - und Pincops Nr . 26 98bis 97 Dollar -Cents . Nr . 36 165—167 Dollar - Cents . Nr . 36 107 btS
109 Dollar -Cents . Pincops Nr . 42 116—112 Dollar -Centsfe das Kilo:von Banmwollgeweben : Cretonnes 18,28—16 Dollar -Cents . RenfnrceS
13,5 —14 Dollar -Cents , glatte Catinne oder Crotles 11,75—12,25 Dol¬lar -Cents ie das Meier . Nächste Börse : 17. September.

Stuttgarter Wochenmarktvrels « vom 4. Sevt . Der Obstarossmar«hatte grosse Zufuhr in Zwetschgen. Preis 1« Trauben 22- 23 L.leicht beschädigte Ware gar nur 15—16 Reineclauden 15 -f , Acvfel-6—15 -s . Birnen 8—22 -f , Pfirsiche 36—45 Landbntter 1 .8Molkercibntter 2- 2 .2 Schweineschmalz 96- 95 -f das Pfund.Eter 11- 12,5 ^ das Stück.
Stuttgart . 4. Sevt . Dem Schlachtvicbmarkt am Donners»waren znaefiihrt -. 56 Ochsen, 32 Bullen . 271 Iunabullen lbavon un¬verkauft 76) . 266 Jungrinder , 46 Kühe , 652 Kälber , 573 Schweine und27 Schafe . Erlös ans 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität37—42 . zweite 26—34 , Bullen erste 37—46 . zweite 27—35 , Iunartndererste 45- 49 , zweite 34—42. dritte 26- 32, Kühe erste 28- 34 . zweite 1?>bis 25. dritte 12- 16, Kälber erste 64—67 , zweite 89—62, dritte 86—88.'Schweine erste 83—88 . zweite 79- 82, brüte 68—76 Verlauf de»Marktes : bet Grossnteh lana . Kälber und Schweine belebt.
Schweineprefse vom 4. Scpt . In Backnanq kosteten Milch-lchwetne 26- 28 .<7. in LubwIaSburg ein Läufer 36 , ein Milch-schwetn 18- 35 V/. in Niederstetten Mtlchschwttve M- 27 iMSchwenningen 18- 26 je das Stück.

Letzte Nachrichten.
Erläffe der Rheinlandskommission.

WTB . Paris , 4. Sept . Havas meldet aus Koblenz:Im Einklang mit dem Schlußprotokoll der Londoner Kon¬
ferenz und als Folge der ersten von der Repko gemachten
Feststellung ist die interalliierte Rhcinlandskommission ge¬stern unter dem Vorsitz des französischen OberkommiffarsTirard zusammengetreten und beschloß die sofortige Ver¬
öffentlichung von fünf Ordonnanzen . Die erste verordnet
die Aufhebung der Zollerhebung an der Ost¬
grenze des besetzten Gebiets vom 9 . 9 . ab . Die zweite
stellt die unverzüglicheFreiheit des Personen¬
verkehrs zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
wieder her u . die dritte, die ebenfalls unverzüglichinKraft tritt,
stellt die Freiheit des Autoverkehrs wieder her.Die vierte macht die Sondermaßnahmen rückgängig, die
von der Kommission betr . die Schiffahrtspatente für den
Rheinverkehr erlassen waren. Die fünfte hebt die ver¬
schiedenen Veröffentlichungen bezüglich des Umlaufs von
Notgeld in den besetzten Gebieten auf.

Mutmaßliches Wetter.

Im Nordwesten ist ein Hochdruck aufgetaucht, doch wird
die Wetterlage in Süddeutschland durch eine Depressionim Süden beeinflußt . Immerhin ist für Samstag mit
einem Nachlassen der Regenfälle und mehrfacher Aufheite-
rung zu rechnen.

Fnr die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Zur Aufwertung der
Sparguthaben.

Wir betrachten alle der Aufwertung unterliegenden Spar¬
guthaben als zur Auswertung angemeldet. Eine Anmel¬
dung seitens der Sparer kann unterbleiben . Nur Vor¬
mundschaften — Vormünder und elterliche Vermögensver¬walter — Körperschaften, Vereine usw., die eine bevor¬
zugte Aufwertung gemäß § 7 Abs. 3 der Steuernotverord¬
nung vom 14 . 2. 24 (R .G .Bl . I S . 74) beanspruchen, habeneine Anmeldung des Guthabens unter Hervorhebung der
Eigenschaft als mündelsichere Anlage und Angabe der
Sparbuchnummer längstens bis 31 . Dezember 1924 bei
uns einzureichen.

Den 3 . September 1924.

Oberamtssparkaffe Nagold.
Aichhalden-Oberweiler.

Stammholz-Verlauf
Am Montag , den 8. Sept.
1924, nachmittags 1 Uhr
kommt auf dem Rathaus in
Aichhalden nachstehendes

«k - me « Stammholz im öffentlichen
Aufstrerch zum Verkauf:

s ) ans dem Gemeindewald Aichhalden
32 St . Forchen mit zus. 69,59 Fm.
83 St . Tannen und Fichten

mit zus . 62,80 Fm.
b) aus dem Gemeindewald Oberweiler:

57 St . Forchen mit zus . 50 Fm.
61 St . Fichten und Tannen

mit zus. 46,22 Fm.

Schultheißenamt.



Turnverein Allensteig.
Z. Samstag , den 6. Aug . , abends ff - 9 Uhr im

Lokal

Seueralversaunnlllug.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder, besonders auch

der alteren , wird erwartet . Der Vorstand.

Mtssionsfsst.
Herzliche Einladung zu unserem am Sonntag , den 7.

September , nachmittags 2 Uhr , in der Kirche in Nagold
stattfindenden

Bezirks - Missionsf - st.
Redner: MissionssekretärMunz - Stuttgart,

Missionar Göhring - Zumweiler.
Im Auftrag : Missionar Göhring.

H Sonntag , dsn 7. 8 spt . kindst das äugend- H
treikea des mittleren LdinvarrivaidZaus statt.

10 lädr Legion des VCetturnens (Oreikampk)
^ der äugendturner vom 6 au

1 läkr k'estrug ; anscklisksnd Ldkauturnen.
(Zondsr/orküdrungen , Uustsrriegen, Zpiele usv .)

jedermann kökliekst eingeladen.

k kernserein kkslrgrsksinveiler . h

8eNrrkii IN grober
^ usvrakl

kür Lrivaciiseno u . Linttsr

SMIM llrxer. Msislsig

I Simmersfeld.

Todesanzeige.

«Ä

Nächste

Sonntag , 7. Sept . , nachm.
3 Uhr in der „Traube" , Al¬
tensteig . Alle Freunde uns.
Bestrebungen si d herzlichst
willkommen.

Süiwarzwiilder
ISgervereinigllüg

Sitz Altensteig.

ültvnsleig

ALart ! n8iN008.

Oer

Xriegerverein
belekt um 8oaa1a8 , äen 7 . 8ep1eiaber 1924 sein

25 i8drj «ö8 Milsu
>V02U kerÄicft emgelaäen zvirtt. OLK VOKLI ^ KO.

Lraiittlodsl
trsvlliillirer
koiilleii-

seinMer

Lolilleiiliüdel

Karllkiitllidel
kettiglwlirer

empkiskit

Raul Reck.

81ää1 . 8MrLL886 Z81N1. KiMs88k
^ 11en8tel8

unter vaktung der Ltsdtgemslnde ^ ltensteig

MdkMüse
Ein 250 Gramm Päckle

guten ^ ^

LWrien1kl ^
Ein 100 Gramm Päckle

guten MMelschnitt - 4 Fi
Mri 1l!

nebst einer schönen Auswahl

Pfeifen
bei

FrrtL Fübler / > ,
Altensteig.

8pare ! utaK6u
und Oepositen
llvtkr ksrsntts äsr
StällälgLstt llllS Ü8l L8ttg8-
> : Mä888r Vgrrimlmg > :

lt--

kiro ^, 8ed8e ^ imS XoaioLor^
r82iv8rL8dr ; LaüioLori 'bllt ^ .
v8kl6Ü8ll «^ ll . V8ed88 !Lk8lUt8
im kaiimsn dar vörlügbaron Ullts!

llllä V8rkSllk8V8rmittlllllg
voll Lss8kii8ll llllä VSVLS8ll

öoroit « i
'
IIigö AuzIlunkrssrioila!ig ; strongstsVorsviiMSzonhsitüdsr sllsOssvkäitsvorkäils

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Fst . neue Bismarck-

Heringe
Matte » WM

neue Pfälzer

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
und Schwester

Mie WüIM MR
im Alter von 73 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Eduard Hoffmann zum Hirsch.

Beerdigung am Sonntag Mittag 2 Uhr.

A l t e n st e i g.

8 !tiW »M
empfehlen

(8 bis 140 Liter Inhalt)

Deeh L Ziegler
G . Schneiders Nächst

Tel . Nr . 9.

«s
»«
«
»
s
«
«
»
»

feststehend und fahrbar
liefert in schöner , solider Ausführung

lll. t.
Maschinenwerkstätte.

Gestorbene.
Psalzgrafenweiler : Christian -

Säilch, Gemcindcpfleger, ^
66 I.

»Ml Kmöllliuh
bei *

Chr .V«ghM jr.

Ein ausnahmsschönes

Zucht«
rind

zu verkaufen,
wer? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

LItsvslsig.
A .'ill 8«t80tti 6 kt«8 IsZtzl'

in
ML-M

venkel 's LIeiok - u . VVssokmittel
8>bt sclineeweiLs Väscke

Spart Lsile unä ersetzt äie ksssnbleickie
Völlig unsckäölick . - OUUL LLt .08

Kalte IM bei emtretendem Ledar ! bestens
empkoklen

Ragold.

SSWMW LM
örSamstag Abend 8 . 15 Uhr,

Sonntag 2 . 30, 4 . 15, 8 . 15.

bestimmteAnzeigen wollen frühzeitig
bei uns eingereicht werden

Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen."

k . LöÄ8l8 , «Mia, kgraspr. 126.

Stürme
Ein Drama aus den kana-

^ dischen Wäldern
? in 7 Akten
^ sehr schön koloriert.

^ Sowie Lustspiel
8 Harry

in 2 Akten.

Der Film ist auch für Ju¬
gendliche und zahlen Kinder

die Hälfte.

in jsclsr Orösse unü
Lckriitnrt lieksi -t m lnii-

bester 2elt

lorenr kill iß
tlts - Mg ts ! . «S.

Eine hochträchtlge

setzt dem Verkauf aus

Thomas Weisillger
Maurer

Cnzklösterle.

Telefon Z
l42 z

»
«
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